
Das Mlartyrium des gäöttlichen Herzens kſu und das
Martyrium den Herzeus ſeiner heil 1
Von Domcapitular Dr Erneſt Mülle in Wien
war am September des V  ahres 1851, als der Metro  —

poli von Auch In Frankreich mit ennen Suffragan-Biſchöfen, die
ehen ein Provinzialconcil abgehalten hatten, In der Domkirche
dieſer Stadt nach dem eiſpiele anderer franzöſiſcher Biſchöfe die
ganze Kirchenprovinz dem anbetungswürdigen Herzen e

ſu in
feierlicher Weiſe aufopferten ud weihten. In den ſchönen, dieſe
heilige Handlung einleitenden Worten heißt ‘eS Uunter Anderm:

„Aus jenem Am˖- Kreuze mit einer anze durch
bohrten göttlichen Herzen i ſt die Kirche geboren
worden, ind die Sakramente gefloſſen ind au
wir hervorgegangen, die wir aus dem Waſſer un
ute, die araus hervorquollen, wiedergeboren
wurden durch die l. Taufe.“ Wir aben die Wahr⸗
heit, daß die katholiſche Kirche aus dem Herzen Ve

ſu ervorge⸗
gangen und das Herz Jeſu das Herz der katholiſchen
V iſt, im dieſes Jahrganges der „Quartalſchrift“
darzulegen und beleuchten verſucht. dürfte aber nicht ohne
Interef ſein, dieſen erhabenen und höchſt lehrreichen Gegenſtand
weiter verfolgen. ſt das göttliche Herz Ce

ſu das Herz der
katholiſchen 1  E, wird die katholiſche Kirche wohl dem
Lehen des göttlichen Herzens theilnehmen nd zwar nicht bloß

dem Leben der Gnade nd der Ugenden, ſondern auch an
dem natürlichen und hiſtoriſchen Leben; die innigſte Gemeinſchaft,
die zwiſchen eiden fort und fort beſteht, rechtfertiget nd be
gründet von ſelbſt dieſe Annahme. Und in der That iſt ES ſo
Die katholiſche Kirche i ſt das lebendige Abbild

Collectio Lacensis Tom. PaS 1220 EX 1110 divino Corde
In CruGSGG ancea perforato nata 68t Eeclesia, manarunt Sacramenta, EXI
Vimus C 108 qui Aꝗua Et sanguine inde profluentibus renati
ber Baptismum.
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Chriſti, gleichſam der fortlebende Chriſtus. Es ſetzt
ſich ſein Leben in ſeiner Kirche beſtändig fort bis Abſchluße
der Zeit; ſeine Leiden i auf eine übergegangen, und
5  war nicht bloß die äußeren, ſondern auch die inneren, die Be
drängniſſe, Schmerzen, Betrübniſſe des Herzens. Der göttliche
Stifter Unſerer h1. Kirche hat während ſeines irdiſchen Lebens
nicht da blutige, ſondern auch da unblutige Martyrium,
das Martyrium COrdis erduldet; an dieſem doppelten AY
rium läßt Er ſeine Kirche zum Zeichen und Beweiſe, daß ſie,
und zwar ſie allein, ſeine wahre Braut iſt und mit ihm alles
gemeinſchaftlich hat, theilnehmen. Es Oll aber hier nicht von

dem blutigen, ondern von dem unblutigen Martyrium die Rede
ſein, von dem Martyrium des Herzens, das, wie mir cheint,
aſt gar nicht beachtet wird. Und zwar wollen wir zuerſt das
Martyrium des göttlichen Herzens Je

ſu, und dann
das Martyrium des Herzens ſeiner Kirche
Gegenſtande der Erwägung machen

Das göttliche Herz Je

ſu iſt ein Abgrund der iebe ud
ein Abgrund der merzen. Bekannt iſt die Viſion, mnN welcher
unſer göttlicher Erlöſer der Sel Margaretha Maria Alacoque
ſein anbetungswürdiges Herz zeigte, glänzender als die Sonne
und durchſichtig wie yſtall das nach allen Seiten ſeine Strahlen
verbreitete; eS war durchbohrt und zeigte die unde, die C8 am

Kreuze empfangen atte, war von einer Dornenkrone umſchlungen
nd trug ein Kreuz, das oben eingepflanzt Die Selige,
welche dieſe himmliſche Erſcheinung erzählt, fügt bei: „Mein
göttlicher Meiſter ließ mich erkennen, wie die unermeßlich große
Liebe ſeines Herzens für die Menſchen die Quelle aller Leiden
geweſen, wie ſeit dem erſten Augenblicke ſeiner Menſchwerdung
Alle dieſe Qualen ihm gegenwärtig und das reuz gleichſam In
ſein Herz eingepflanzt geweſen ſei; daß Er ſeit jenem Augenblicke
alle Schmerzen und Demüthigungen angenommen habe, welche
ſeine heilige Menſchheit Im Laufe ſeines irdiſchen Lebens eiden
ſollte, und alle Mißhandlungen, welchen ſeine Liebe für die
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Menſchen ihn bis zum Ende der Zeiten Im heiligſten Sakra  —  2
mente ausſetzte.“ 0 Betrachten wir die In dieſen orten Sge  2
ſprochenen Wahrheiten etwas

Schon der gottſelige Verfaſſer der Nachfolge Chriſti ſagt
Pota ita Christi CTUX Uit t martyrium. Dieſes unblutige
Martyrium, das Martyrium COrdis hat e

ſus ſeit dem erſten
Augenblicke ſeiner Menſchwerdung fort und fort erduldet In
Grund davon var dieſer, weil Er die entſetzlichen Entehrungen
und grauſamen Mißhandlungen, welche ihm n den letzten agen
ſeines irdiſchen Lebens von den Feinden zugefügt wurden, IN

ſeinem allwiſſenden Geiſte vorausſah und Iu einem zartfühlenden
Herzen vbrau mpfan Die Geißel, die Dornenkrone, das
Kreuz und die äge verwundeten im Verborgenen ſein Herz
ange, lang bevor ſie äußerlich einen Leib peinigten ud 3er⸗
eiſchten Aber viel mehr hat unſer Erlöſer durch die Ver
ſtocktheit und durch die Undankbarkeit der Menſchen, die ſeiner
Zeit auf Erden lebten, In ſeinem hochheiligen und unendlich lie
enden Herzen gelitten; Er wollte ſie etten, aber ſie wollten
nicht gerette ſein; E ging Umher und 90 Ute. Um ihre
Herzen gewinnen, aber ſie überhäuften hn dafür mit (be

Sein tief betrübtesthaten und verharrten Iu ihrer Bosheit
Herz ergoß ſich in bitteren Thränen über die Stadt Jeruſalem,
E  e die Tage der Heimſuchung nicht erkannte, ud verzehrte
ſich am Kreuze Iu dem brennendſten Durſte nach dem elle
ſeines Volkes, das ihm Eſſig und zalle 2— bitterſten Haſſes
und Unglaubens eutgegenbrachte. Allein das iſt nicht alles.
Chriſtus ſah In ſeinem allwiſſenden Geiſte die Sünden aller
Geſchlechter bis an  5 Ende der Zeit voraus, ſah die Undank⸗—
barkeit, die Verblendung und den ewigen Untergang ſo vieler
Seelen ungeachtet aller Anſtrengungen ſeiner Liebe, ungeachtet
der unendlichen Verdienſte ſeines Leidens und Code Welche

1) Boulang& Leben der hrw. Dien Gottes Marg M. Alacoque
Deutſch, Unchen 1861 28  —284

LIib II Cꝗ 12 II.
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merzen für ein Herz, das ſo liebt wie das göttliche Herz
9

ſu! Nichts betrübte ihn mehr, ſagt der Alphons,y als
der Anblick der Sünden, we die Menſchen nach ſeinem Tode
begehen würden. Er mußte ſterben, AUm die Sünde aus der
de verbannen, M die Seelen von der Hölle befreien;
und Er ſah wie ungeachtet ſeiner Leiden eine ſo große Zahl
von Schändlichkeiten bi  — das Ende der Zeit begangen würde;
ſein Schmerz war unermeßlich, da Er jede einzelne Sünde be

ſonders erblickte Das war jener Schmerz, den Er Eels vor

Ugen atte, der hm keinen Troſt geſtattete: Mein Schmer  5
iſt immer vor meinem Angeſichte. Pſalm 37 18 Ganz
in demſelben Sinne ſagt ein gelehrter Schriftſteller: „Die Ge
chichte der Welt leg vor ſeinem Geiſte Vergangenheit, egen⸗
wart und Zukunft, Zeit ud Raum ſind vor ſeinem Geiſte hin
geſchwunden, und Er alle menſchlichen Weſen mit einem
Blicke Sie alle ſind da, gottähnliche Geſchöpfe, we Er für
alle Ewigkeit hervorgebracht, nach denen Er ich mit einem
menſchlichen Herzen ſehnet Er ennt ſie alle mit ihren Namen;
Er chaut in die innerſte Cele eines Jeden, und ieht ſie von

ſchrecklichen Leidenſchaften zerriſſen, voll Durſt nach old oder
Gier nach Habſucht oder erfüllt von unheiliger Liebe, blaß vor

uth oder hinſiechend aus RNeid und Haß Die elenden Ge
ſtalten der ünder umdrängen ud ewölken ſeine Intelligenz:
der Tyrann und der Bedrücker, der mitternächtliche M  (örder nd
der Verführer mit ſeiner Beute Und Er, mit ſeiner en⸗
loſen &  lebe für ſie,‚ während der 9 Zeit in ihre
Herzen und ſieht, wie ſie eigenfinnig auf ihr eigenes Ver—
derben abſehen Ach, das Arme Herz Ce

ſu! ES iſt das Opfer
Aller; Alle verſchwören ſich wider dasſelbe!“ Wir begreifen
er die orte der age, in we durch den Nun des
I un der Erlöſung, Regensb. 184 6 459 — 460

Dalgalrns: Das heilige Herz ſu Aus dem Engl Mainz
178 174
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Propheten ausbricht, orte, die auch IM Officium des Herz—
Jeſu—Feſtes vorkommen: 55 —11 Ergo CauSa justi-

etHcavi COT meum, t lavi inter innocentes Mmeas;
fui gaçellatus tota d16 ＋* PSalm 13 Wir begreifen
die age In die ſich ſein tiefgekränktes Herz gegen eine geliebte
Braut Margaretha lacoque ergoß „Dieſes daß ich von den
Menſchen nichts als Kälte ud Undankharkeit ur Diebe
empfing, dieſes iſt 65 da tiefer die Seele chneidet al
Onſt irgend da ich memner Paſſion gelitten habe
Wenn ſie mii UuLr Liebe für lebe geben wollten, ˙ würde
alles was ich für ſie gethan habe lebe Ern Geringes
hedünken; ich wollte ich könnte weit mehr für ſie thun,
als ich gethan habe; aber ich empfange n von ihnen
als Kälte und Beleidigung zur Vergeltung für all' memnen Eifer,
ihnen Gutes thun

m die 1 der Liebesſchmerzen des göttlichen Herzens
beſſer bemeſſen können, iſt CS nöthig zu erwagen daß
Chriſtus größer der Schmerz des Mitleidens als der Schmerz

MafO U tristitia COM⸗-de Elg  en Leidens geweſen iſt
0aS810 n18 Jguanl 8010¹ Et tristitia pPaSS810 nS Christo
ſagt der berühmte ebloge Toletu  D, W..ee und hat Ou vor

ihm der Seraphiſche Lehrer Bonaventura gelehrt mit den
orten: O10T III Ult intensior, O10

PAS8S10ͤn1IS Christo Viel mehr ſchmerzten ihn nämlich
die Sünden der Welt und das ewige Verderben ˙ vieler Seelen,
als alle körperlichen Peinen, die ihm ſeine Feinde zufügten; ud
dies wegen ſeiner übergroßen Liebe den enſchen propter

egennimietatem Charitatis) ſagt der hl Bonaventura
dieſer lebe ährt derſelbe I Kirchenlehrer fort wo Er

trustra, umſon vergeblich
BoulangE 153 154
Enarratio 11 Summam Theol Thomae Aquinatis, X Auto-

grapho ILIuIIG PTImum edit OMa 1870 Tom III gu 46
In Lib 44•901 Sent ist 2 gu
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ieber, daß ſeine Seele dem Leibe getrennt würde, als daß
wir von ott getrennt ſeien. egen dieſer Liebe klagte nd
weinte EL ber die Sünden der en  en, nicht aber ber die
ihm zugefügten Mißhandlungen. E iſt, ſagt der Ser

ſche
Lehrer, als ob Chriſtus vom Kreuze herab uns zuriefe:

Homo, Vide quid p te patior,
Clamo, qui PTO te morior

Vide poenas, quibus afficior,
Vide Clavos, quibus Confodior.
Cum Sit tantus dolor EXterior.
Interior amnmen planctus EsSt gravior,
Tan ingratum Um te experior.

War der Schmerz des göttlichen Herzens Fe

ſu der größte
Schmerz, den 1e ern menſchliches Herz auf Erden empfunden hat
oder mpfinden kann? Dieſe rage ſtellen der Thomas von
Aquin, der I Bonaventura, Suarez, Toletus, und wie ſie alle
heißen die Meiſter der theologiſchen Ule, und bejahen ſie ein⸗
ſtimmig. hre Antwort iſt wohlbegründet; eS litt 10 das edelſte,
heiligſte, zartfühlendſte Herz, und litt die bitterſten merzen,
und rein, ohne Beimiſchung des Troſtes: wal
tete, pricht der Herr Urch den Propheten, ich erwarterte,
bb nicht Einer mich bröſtere, und ich and Nieman—
den PSalm 21 Qualen, e die Menſchen
Ulden aben, ſagt der Alphons, ind immer noch mit
einigemr gemiſcht; aher der Schmerz Ve

ſu vau nur Schmerz,
war Schmerz ohne Erleichterung. 5 ud wie kam dieſes? Der
Engel der Schule, der hl Thomas von Aquin, möge uns
darüber belehren. Er I alſo Bei anderen Leidenden wird
die innere Traurigkeit Ud ſelbſ der äußere Schmerz durch irgend
eine Erwägung der ernun gemildert; aber bei unſerem lei⸗
denden Heilande and dieſes nicht ſtatt, weil er ſein Herz frei

Chriſtus In der Erlöſung. S. 13
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willig der Traurigkeit ganz H 0 d Er ließ, E ehr der
X Alph 0bn  VV den heftigen Empfindungen des ntſetzens, der
Angſt, der Traurigkeit volle Freiheit, ſo daß ſie hn mit allen
ihren Peinen Uälten. 2 Demnach iſt das Martyrium des
göttlichen Herzens V

eſu das größte und Ar
ha ſt geweſen

Dieſes Herz  1 iſt ein Abgrund der lebe nd eben eßhalb
ein Abgrund der merzen. Sein Martyrium ging aus der
unermeßlich großen Liebe den Menſchen hervor, wie unſer
Herr ſelbſt un den anfangs angeführten Worten ſeiner Braut
Margaretha acoque geoffenbart hat, und Qaus dem Geſagten
hinreichend erhellt. ber eS war nicht bloß ein Martyrium
Qus iebe, ſondern auch ein Martyrium der Liebe; die
lebe war ein Martyrium für ihn ören wir darüber
den X ranz von 7  e Siebe Uns, ſpri dieſer

Kirchenlehrer, bedrängte ihn und Er konnte * kaum erwarten,
durch einen o8 Uuns vom ewigen ode zu erretten; aher ſeine
göttlichen Orte ch muß mit einer Taufe getauft werden nd
wie ſehr drängt ES mich, bis eS vollbracht iſt Er ſehnte ſich
nach der Stunde, Er u ſeinem Blute getauft werden ollte.
Der äu łßerſten Liebe wegen, die für uns egte, ud nicht
bloß des äußerſten merzes wegen, den un ſeiner Seele
mpfand, vergoß blutigen Todesſchweiß Im Oelgarten;
der Schmerz verurſachte hm wohl Todesſchauer, aber die lebe

Summa Theol. magnitudo doloris Christi

potest cConsiderari důGg oris ristitiae puritate. Nam 11 aliis

patientibus mitigatur tristitia interior et tiam dolor EX:terior aliqua
Consideratione rationis ber quandam derivationem 86U redundantiam

superioribus viribus a0 inferiores. Guod 1 Christo patiente fuit

quia unicuique virium bermisit * quod St Sibi proprium, Siéeut Da-
MaséCe. dieit.“

Am d. D S.
Soleluzs ſagt 11 Christo, Deo disponente, superior

ar's 01 zuvit Iuferiorem; 8E. sivit pati, quantum potuit. Et 06 fuit
an8. maximi Doloris.“ Enarr. 1 dQu.
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ihm nach dem Tode ein; und aus dieſem hef

igen Kampfe mit dem Utſetzen vor dem ode und der Sehn
nach dem Tode ging eine ſo große Todesangſt hervor, daß

ſein Schweiß wie aus einem lebendigen Quell in Strömen zur
Tde floß Endlich ar dieſer göttliche Geliehte ſeiner
unendlichen Liebe uns, und durch die 1 und Ge⸗
alt der Liebe, In den Flammen ud Gluthen der—
elben; denn Er A* in der Liebe, durch die Liebe,
der Liebe und aus Liebe ES war der Tod des göttlichen
Tlbſer ein wahres Opfer, und ein randopfer, das
Er ſelbſt ſeinem ater für unſere Erlöſung darbrachte, da die
merzen ſeines Leidens, ob ſie auch groß und ſo mächtig
daß jeder Menſch daran 0  E ſterben müſſen, eS dennoch nimmer—
mehr vermocht hätten, hn zu tödten, wenn nicht ſe eS
gewollt und das euer ſeiner unendlichen Liehe ſein Leben nicht
verzehr 0

II Der Paulus macht den Heiden den Vorwurf, daß
ſie Sine affectione, gefühllos, ſtumpfſinnig, ohne itleid elen
Rom 91.5 denſelben Vorwurf ma auch den Ketzern

Tim An den Katholiken hat man oft chon eine 9e·
wiſſe Gemüthlichkeit gerühmt, die bei Andersgläubigen vermißt
(rde iſt‚ daß die katholiſche Religion nicht bloß eine
Sache des Verſtandes, ſondern auch eine Sache des Herzens iſt,
daß ſie die Religion des wahren aubens, aber auch der wahren
Liebe iſt Da ferner die wahre Liehe die Güter und ebel, die
Freuden und Leiden des Geliehten wie die eigenen uſieht 10
kann eS nicht fehlen daß innige Mitfreude und inniges Mitleid
mn jenen Herzen ſich Udet, In denen die lebe, durch
der Glaube thätig wird, errſchen geworden i'ſt Daraus
klärt ſich nun das Martyrium des Herzens In der katho⸗
ſchen 5 das eben aus der vom auben Erleu  eten,
reinen und heiligen tebe ott ud den Menſchen hervor—

Theotimus Buch Kap.
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geht, und das le  1 zugleich mit der Liebe von ihrem
himmliſchen Bräutigam üherkommen hat ES iſt eun wahres
Liebesleiden Im edelſten Sinne des Wortes, ähnlich wie hei
ſerem göttlichen Erlöſer, peinlicher als körperliche Peinen, und
in ſeiner höchſten Steigerung mächtig genug, ſelbſt das leibliche
Leben zerſtören.

So wenig der katholiſchen I2 das blutige Martyrium
ehlt, ehen ſo wenig ihr das unblutige, das Martyrium
Cordis. Sie hat allen Zeiten geſehen und ie. auch jetzt den

Irregeleiteter und Verblendeter von ott und von dem
heiligen Glauben, die Treuloſigkeit, die mpörung, den Verrath
vieler ihrer Kinder, die ſie mit unermüdlicher Liebe genährt und
groß gezogen; ſie hat geſehen nd 14 die Verhöhnung ihrer
heiligen Gehote nd die Verachtung der göttlichen Gnadenmittel,
die Verfolgung und Vertreibung threr treueſten Diener und beſten
Kinder, die Profanirung und Zerſtörung ihrer Heiligthümer,
ſacrilegiſche Frevel jeglicher Art; wie ſchmerzlich iſt dieſes
für ſie! Alljährlich gibt ſie in der arwoche ihrem Schmerze
USdru mit den ergreifenden orten des Propheten Jeremias
durch die Abſingung der „Lam ent ation EN“, die Unter dem
Bilde des rTdiſchen Jeruſalems Im allegoriſchen Sinne das geiſt⸗
iche Jeruſalem, die atholiſche Kirche bezeichnen, welche
der Sünden ihrer Kinder edrängt, beraubt, verfolgt, verheeret
Ird von ihren grimmigen Feinden. Wahrlich, dieſe unvergleich—
lichen Klagelieder werden immer paſſen und Anwendung nden
(im geiſtlichen Sinn'), ſo ange die katholiſche 14 eſteht
Immer wird dieſe Braut Chriſti Urſache aben, ber die Ent  2
artung nd das geiſtige n vieler threr Kinder, owie ber
ihre Verfolgungen ſich In Klagen 3u ergießen. „Die at

iſche
Kirche, ſagt Bellarmin, wird als eine Ahre ſeufzende Taube,
U ange ſie In der Verbannung und auf dem Wege zur himm  2
liſchen Heimat iſt, niemals frei von Verfolgern ſein, wie der
0  E chreibt „Alle, die gottſelig (ben wollen in Chriſto
Ve

ſu, werden Verfolgung leiden.“ Dieſe Verfolgungen der Kirche
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*u theils r.  offen, theils geheim, und venn die offenen auf
hören, angen ſofort die geheimen An, die noch viel ſchmerzlicher
zu ſein ſcheinen, als jene. Denn auf ſie wendet der Bern⸗
hard jene Orte „Siehe, Im Frieden neine größte Bitter
beit.) Die Kirche hat demnach immer Seufzer nöthig, und ihre
wahren Kinder kann man hauptſächlich daran erkennen, daß ſie
Mitleid mit ihrer Mutter egen nd von Seufzen und
ränen nicht ablaſſen.“ Sodann führt Bellarmin die Be⸗
trachtung des Prieſterſtandes, die Betrachtung des Ordensſtandes,
die Betrachtung des Laienſtandes, die Betrachtung des mannig⸗
faltigen Elendes des Menſchengeſchlechtes, als eben ſo viele
Quellen des merzes nd der Thränen für die Kirche

Das Martyrium des Herzens iſt aber un der Kirche Gottes
insbeſondere der Antheil heiliger und von ott bevorzugter
Seelen; obenan die hochgebenedeite Jungfrau Id
Utter Gottes Maria, ſie iſt wie „die Mutter der chönen
Liebe“, ſo auch die Utter der merzen, „die Königin der
Martyrer.“ hr Henker war die Liebe ſagt ehr reffen
der Alphons Weil ſie Jeſum unausſprechlich liebte, itt
ſie auch mit ihm unausſprechlich. Der tiefe Schmerz des ohnes
var das Schwert, das mitten uu das Herz der Mutter traf,

Factum est COT tann-ſagt der U Franz von Sales.
III liquescens defecerunt lacrymis Oculi
meil VOS qui transitis Per vlam. attendite Et

videte. 81 Est dolor sSicut 9001r IIEUS Dieſe nd ähnliche
Worte der Schrift legt ihr zUum Ausdrucke ihrer herzzerreißenden
Leiden die I1 mn den Mund eichwie aber die Maria
aus Liebe und durch die lebe 3u ihrem göttlichen Sohne lIitt,
ſo ar ſie auch glei ihrem göttlichen Sohne urch die lebe,
verzehr von deren Gluthen al ein Brandopfer de liebli  en

In Cant Erm. 0  32
Das Seufzen der Taube oder die ru der Thränen. Deutſch

don Henſe, Paderborn 1870 B. II. Kap. 18 184
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Wohlgeruches Es äßt ſich durchaus nicht denken, ſagt der
ranz vbon ales, daß ſie eines anderen Todes als

vor Liebe geſtorben ſei 0
Au der Liebe, von welcher die I Apoſteln 3u ihrem

göttlichen Meiſter entzündet aren, kann man el auf das
Martyrium ihrer Herzen ſchließen. Von dem Weltapoſte ſagt
der Johannes Chryſoſtomus Das CEY3 hriſti
das Herz des Paulus, „Or Christi Erat COT Pauli;
fügen wir erläuternd hinzu: durch ſeinen Liebeseifer und ſeinen
Liebesſchmerz ⁷V ſage die ahrher In Chriſto, ruft der
Apoſtel aus, ich lüge nicht: mein ewiſſen gibt mir eugniß
Im heiligen Geiſte, daß ich große Trauer und beſtändigen Schmerz
u meinem Herzen rage; denn ich wünſchte Im Banne 3u
ſein, 1os von Chriſto meiner Brüder, die meine Verwandten
ſind, 2  E die Israeliten ſind, denen die Kindſchaft, der Bund,
die Geſetzgebung und die Verheißungen angehören, denen die
Väter gehören, ud aus denen dem eiſche nachI ſtammt,
der da iſt ber Alles, Gott, hochgelobt In Ewigkeit Amen.“
Rom 1 —  H „Wer wird geärgert (im Glauben, Im rechten
andeln), ohne daß ich brenne (vor Eifer und vor Schmerz

00f 11 2 „Wir litten alle Trübſale, von außen Kämpfe,
von innen urcht.“ 00·fn „Wir ind L ber un

ſere Kräfte, ſo daß uns Ueberdruß des Lebens anwandelte.“
2 C0·f ſt das nicht ein Martyrium Cordis?

Dieſes Martyrium eines verzehrenden Liebeseifers *—2.. das
ewige Heil der Menſchen und quälenden Liebesſchmerzes ber
den Untergang ſo vieler Seelen iſt un von ſehr vielen anderen
Heiligen bekannt. will nur die Katharina vO  —
Siena, die Thereſia, die Roſa voO  —— Ima
innern. Von etzterer (7 el CS in der der Heilig⸗
ſprechung, daß ſie um Innerſten ihres Herzens ittere Leiden
empfand und Iu Thränen ausbrach, enn ſie die Heiden Im

Theotimus Buch Kap 13
2 HomliI. 2 111 2 d Rom



188

Inneren von Südamerika ö oder an andere dem Heidenthume
gebene Völker dachte, und daß ſie Prieſter, namentlich Prieſter
ihres Ordens, die ſie für geeignet hielt, mit dringenden Bitten
beſtürmte, ſich der Bekehrung der Heiden zu widmen. 0

Ein eigenthümliches Martyrium der Liebe itt der
hl biſius, der nach ſeinem Tode der Magdalena von

Pazzis erſchien, ud ihr erkennen gab, daß auf rden
ein verborgener artyrer geweſen, und zwar nicht bloß wegen
des merzes, den empfand, weil ott nicht von en
kannt nd geliebt, 10 von ſehr vielen beleidigt wird, ſondern
auch der heftigen Peinen, die ein Herz verwundeten, weil
EL ott nicht ſo ehr 3 lieben vermochte, wie EL ihn 3u leben
wünſchte. Die Sel Margaretha M Alacoque
von drei Tyrannen, die ſie ein beſtändiges Martyrium eiden
ließen; dieſe QAren die Begierde, ihren ott vollkommen
lieben, die Begierde, Vieles ſeiner Liebe willen 3u leiden,
und die Begierde, In dieſer feurigen Liebe 3U ſterben

Wir iſſen von Heiligen, daß ſie bei dem threm liebenden
Herzen unerträglichen Anblicke ſchwerer Sünden nd Beleidigungen
Gottes terben wünſchten oder auch aus Schmerz darüber
wirklich geſtorben ſind Als unter dem Römiſchen Kaiſer Markus
Antoninus eine ſchreckliche Chriſtenverfolgung wüthete, die
X roxedes Gott, wolle ſie 0 großen Uebeln, die ſie
nicht anzuſehen und 3u ertragen vermochte, durch den Tod ent⸗

reißen. 5 Der Au guſtinus war üher die Gräuelthaten,
von den Vandalen an den riſten und hren Heilig⸗

thümern in Afrika verübt wurden, 0 ſehr betrübt, daß
ott betete, möge ihn, wenn eS ihm wohlgefällig ſei, 3u
ſich nehmen, QAmi die Gräuel der Verwüſtung nicht auch un
der 0O, die ereits von dieſen Barbaren elagert wurde,

Bulla Canoniz OClemente X elebratae

Cep arri Das Leben des Aloiſius Gonzaga, Aufl Re
gen 1861 209—210.

Martyrol. die 14. ͥl
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müſſe In Enmer Zeit großer Drangſale begann der
hl nd Kirchenlehrer de oß auf die
Bitten der Römer homiletiſche Vorträge ber den Propheten
Ezechiel halten die CEL aber nicht Ende führte vermochte
eS nicht denn ern Herz blutete IM Anbetracht des entſetzlichen
Jammers den die Kriegsſchaaren des feindlichen Longobarden—
Königes Agilulphus Iu 9  0 Italien anrichteten Er elbſt ſagt
dieß M der letzten Homilie die EL über den genannten Propheten
hielt Nemo reprehendat 81 ost hane locutionem CESSA? t

VSI Jula Sicut 68S Cernitis nost  *  —0  AE tribulationes
EVCI Unt AlNl C0  & neuam ab EXPOSItione retinere

Jula taedet AnlIMalIII IIIEAIII Vitae ICEaE Jam nullus Qa ACTI

eloquii tudium requirat VSelr'Sa Iuetum Cithara ea,
Organun InEUUIII VOCGCIII Hentium In Enem Brie

chreibt Sola Mihi COnsolatio mortis CEX  210 Der
Kaj etan (F Stifter der Congregation der Theatiner

ar wie Iu der Ulle der Heilig prechung ezeugt Ird aus
die ottGram und Schmerz über di großen Beleidigungen

Ur emne Rom ausgebrochene Revolution zugefügt wurden,
und über die Unterbrechung des Concils von Trient, auf welches

die größte Hoffnung Chner eſſeren Zukunft für die katholiſche
Kirche 3)

ott hat von Zeit 3u Zeit Seelen auserwählt die durch
Leiden durch da Martyrium des als Schlacht

opfer der Liehe die Verbrechen der Welt ühnen die drohenden
Strafgerichte ſeiner Gerechtigkeit ahwenden die Bekehrung und
das Hei der Seelen bewirken ſollten Eine bevorzugte
Seele war die rigitta eigentlich Birgitta (7
welcher ott den ſchlechten Zuſtand vieler Seelen die an vielen
Orten IM Verfall gerathene Disciplin des Clerus und der Orden

Possidius CHus Vita CaP 2
Lib 1 11 ELzech Homil 11 2 (Edit Maul Tom I.

9 Bulla Canoniz A Innoçcentio —XII 161¹ eltectae 88 S 14
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und nebſt anderen Uebeln das große abendländiſche Schisma
offenbarte; ſie ollte dem göttlichen Willen gemäß gleich einer
Prophetin Urch Dr und That, und nicht minder durch innere
Leiden und er für die Bekehrung der Seelen und für die
Anbahnung eines beſſeren Zuſtandes In der II Gotte wirkſam
ſein. Unſer göttlicher Erlöſer nannte die Sel Margaretha
M Alacoque, als ſie im 1678 den geiſtlichen Uebungen
oblag, „das er ſeines erzens, da immer bereit ſein müſſe,
ſich für die Liebe ſchlachten laſſen.“ Früher ſchon e eL

ihr geoffenbart, daß ſie für die Aarmen Seelen Im Fegfeuer und
für die Sünder werde Vieles zu eiden haben So eſchah eS

auch Wir würden die Grenzen des hier zugemeſſenen Raumes
weit überſchreiten, wollten wir alle Leiden, die ſie für Andere
erduldete, erzählen. Es ſei NUL emerkt, daß ſie alljährlich mn
der Faſtnachtzeit bis Aſchermittwoch furchtbare Peinen des Herzens
zur Genugthuung für die Sünden, welche Wi dieſer Zeit egangen

werden pflegen, erduldete Sie elbſt chreibt darüber einem
Prieſter der Geſellſchaft eſu „Dieſe Zeit iſt eine olche Zeit
des Leidens für mich, daß ich ni anderes ehen kann und
auch nichts nderes mich anſpri

I als mein leidender eſus
N. da dann die merzen ſeines heiligſten Herzens mit⸗
empfinde, bin ich davon ebhaft durchdrungen, daß der gött
1  en Gerechtigkeit alles als Werkzeug dient, mich zu peinigen.

kann dann nichts anderes thun, als mich ihr Schlacht⸗
opfer darbringen, nd (dun. ich, ich CI dann auf eine
ſo wunderſame Weiſe, daß eS mir, wofern ſeine Barmherzigkeit
mich nicht kräftigte, nicht möglich wäre, das Gewicht ſeiner Ge⸗
rechtigkeit uUur Einen Augenblick ertragen In dem Zu
ſtande, worin ich bin, mo ich nichts uderes prechen, als
die Orte meines liebreichen Erlöſers: Meine 4 ſt be⸗

Eine gut geſchriebene Biographie iſt .  &  eben der hl Birgitta von

Schweden Nach hiſtoriſchen Quellen hearbeitet von einer Kloſterfrau der

ewigen Anbetung 3u Mainz, 1875
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trübt bis den Tod oder jene anderen Mein btt
nern ott waruüum haſt du mich verlaſſen

4⁰ Auch u

unſerem Jahrhunderte haben vir erhabene eiſpiele der ſtellver—
tretenden Genugthuung Urch das Martyrium COordis Am Funl
1837 Ar 3u Rom IM Rufe der Heiligkeit die Ehrw Dienerin
Gottes Anna Maria Taigi vom 3 Orden der X Dreifal—

bald nach ihrem *  odetigkeit zur Loskaufung der Gefangenen;
ſagte der gleichfalls IDIM Rufe der Heiligkeit verſtorbene Cano—
nicus Caſpar Buffalo, Stifter der Congregation koſtbaren
Ute „Wenn der Herr Seelen 3 ſich ruft, die ihm ſo theuer
ſind ſo iſt dieß Elu eichen, daß trafen will Wir müſſen
uns auf große Plagen vorbereiten. In der That raffte wenige
Tage nach ihrem Ableben die holera M Rom Tauſende von

Menſchen weg SOte war CEm Sühnopfer der göttlichen ere
tigkeit eExplationis hostia Wie ſie ausdrücklich M dem Decrete
der ongr der ebräaäuche 23 December 1862 genannt
wird iin himmliſche Stimme 0  E ihr ihre Uhnende Miſſion
verkündet FW habe dich erwählt Dir die Krone des Kar
tyriums verleihen Dein Leben zuu Unterſtützung des
Glaubens iſt eln langes Martyrium Das angekündigte Mar—
tyrium ließ nicht ange auf ſich warten Es aren ne kör⸗
perlichen Leiden vornehmlich Qualen der Seele Verſuchungen
aller Art Beängſtigungen nma Troſtloſigkeit und allen
Leiden des Todeskampfes die über die Dienerin Gotte kamen
Die Hölle miſchte ſich auch Iu den ampf, und bereitete ihr
Verachtung, Verläumdungen und Verfolgungen von allen Seiten
Sie itt unausſpre Schmerzen und wenn btt ſie nicht
von Zeit 3u Zeit erleichtert 0  E ware eS ihr nach ihrem
Ausſpruche unmöglich geweſen Ern Martyrium ertragen
welches bis 3u threm Tode währte ud ſich E vergrößerte
Alle dieſe Leiden pferte ſie Iu ihrer heldenmüthigen Liebe zott
auf für die Rettung der Seelen für die Bedrängniſſe nd Ge
fahren der Kirche namentlich von Seite der geheimen Geſell
aften für die Abwendung der göttlichen Strafgerichte Obet
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ſie durch eine geheimnißvolle Sonne geleitet wurde, die durch
47 ahre U  ber ihrem Haupte chwebte, und In welcher ſie das
Loos der abgeſchiedenen Seelen, die Geheimniſſe der Herzen,
die Lage der Völker, die Revolutionen, die Entſchlüſſe der Re
gierungen, die Machinationen der geheimen Geſellſchaften, die
Strafen, mit denen ott die Menſchen 3u züchtigen bereit war,
mit der größten Klarheit erkannte. 0 Dieſelbe Aufgabe, ott
durch Leiden al er der Uhne ud Genugthuung 3u dienen,
hatten Iin unſerer Zeit auch die ſtigmatiſirten Jungfrauen Ka⸗
tharina Emmerich, Dominika Lazzari und Maria

rI erfüllen.
Zum Schluße ſei noch, unſer Thema I ſchwachen Um

riſſen vollſtändig durchzuführen, mn Kürze erwähnt, daß einige
Heilige hulich der heiligſten ungfrau und Utter Gottes Maria
durch die Gewalt der Liebe, alſo als artyrer der Liebe e
torben ſind Von dem Franciscus Seraphicus be
hauptet dieſes mit Recht der ranz von ale Das Siech  —  2
thum, an dem die Gertrud arb, war nach dem Urtheile
der 1—.— mehr durch ihre brennende Liebe 3u Gott, als durch
eine Krankheit hervorgebracht. Die Thereſia offenbarte
nach threm Tode, daß ſie ob der Heftigkeit der lebe verſchieden
ſei; im Officium thre Feſtes ird leſe Todesar beſtätiget.
Ebenſo bezeugt der oſtoliſche U daß die Sel. Marga⸗
Fe llacoque, die ſo heftig wünſchte, aufgelöſt
werden nd nit I  U ſein, nicht ſehr durch die Krankheit,
als durch die Flammen der lebe verzehr Urde und ſtarb

Es iſt gewiß, daß das Martyrium sanguinis der 1
Gottes ihrer Verbreitung und Befeſtigung unendli viel 9e·

Man ſehe das vortreffliche Werk Leben der rw' Dienerin Gottes
Anna Maria Taigi, einer Frau Aus dem olke des Jahrh., von
G. ch.e N. Aachen 1867.

2) Theotimus B VII Kap 11
Hie die 15. NOV. Lect. VIL
Breve Beatif. Pi!l die Aug. 1864
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nu hat und nützet; C8 kann aber nicht bezweifelt werden, daß
auch das Martyrium COrdis der Kirche Gottes In vielfacher
Beziehung ehr nützlich war und ützlich iſt Darin ieg kein
geringer Troſtgrund für alle braven Katholiken, vorzüglich für
alle pflichttreuen Prieſter nd Biſchöfe, die heut 3u Tage mehr
oder weniger von dieſem Martyrium verkoſten. ch ſchließe mit
den ſchönen Worten Scheebens: „In der übernatürlichen Welt,
wWO * ich um das Heil der Seelen nd die Verherrlichung
Gottes andelt, ſind nach dem wunderbaren Plane der göttlichen
orſehung die tillen Leiden nd verborgenen Er von weit
größerer Bedeutung, al die großen Thaten nd die gewaltigen
Worte Wie die Welt durch das Leiden hriſti erlöſt worden,
˙ muß auch noch fortwährend ihr Heil durch das Leiden und
die Opfer der Glieder Chriſti gefördert werden. 10

Ein hrokeſlantiſcher Wegweiſer zur käatholiſchen Kirche
II

on Kobler un un  ru
Niemand ird leugnen, daß Jeſus I  U ſeine 11 Das ungeſchrie—

der dieTradition
ene Wort Gottes,durch Predigen gegründet hat noch können wir leugnen, daßs

das ungeſchriebene Wort die r  6 Norm der
Chriſten war.

Es iſt klar Aaus der Schrift elbſt, daß die gunze riſt⸗ Eine 2 Tra
liche Religion zuerſt den Iſchöfen als Nachfolgern der dition läßt ſi

Apoſtel an 0

us der hl. . Schriftſelbſt beweiſen.mündlich überliefert wurde Ut dem Auftrag, ſie bewahren
und In gleich eif ihren Nachfolgern überliefern. Auch
findet man nirgends in der Schrift, weder bei dem Paulus,
noch bei irgend einem anderen Apoſtel, daß ſie entweder zuſammen
oder einzeln Alles aufſchreiben wollten, was ſie als nothwendig
zum Heile elehrt hatten oder daß ſie einen vollſtändigen Canon

Leben der IwW Dienerin Gottes Anna Taigi,
Dr Marsh Comparative View 01 the Churches,


